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Was lange währt, wird endlich gut!

Die Stimme des Volkes
Sah ich da an einem sehr schönen

und sehr sonnigen Mittag auf einem
der vielen bequemen, grünen
Sitzgelegenheiten in einem schattenspendenden

Park der Sfadt Zürich und war eben
im Begriff, mein nicht sonderlich dickes
Mittagsbrot zu verzehren, als etwas

schwankenden Ganges ein Mann da-
hergeschlendert kam. Nach einigen
vergeblichen Versuchen gelang es ihm,
ruhig vor einer noch unbenutzten Bank
sfehen zu bleiben, und allsogleich fing
er zu sprechen an: «Wem ghöre diä
Bänk? Em Volk ghöre diä Bänk Wer
esch 's Volk?» Erwartungsvolle Stille!

«Ich be 's Volk!» Sprach's, legte sich
in seiner ganzen Länge auf die
bequeme, grüne Bank, zog den Hut tief
ins Gesicht, und bald verriet mir ein
tiefes Schnarchen den zufriedenen
Schläfer. Ich konnte ihm eine gewisse
Folgerichtigkeit seiner Gedanken und
seines Handelns nicht absprechen. R-
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